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bet zur großen 9toSf«htSempore ©chtptge Patte empör»
fieigenbett (jahnrabbahn, als auch berjenige auf ben nach
©rtnbelroalb unb Sauterbrunnen führenben Serner Ober»
lanb»Sahnen aufgenommen roorben ift. 9tud) ©ptej—
gnterlafen folgt tn ber ©leîtrifijterung. ®le Sauter»
brunnen—9Rürren»Sahn mar bte erfte Sahn beS Serner
DberlanbeS, mo, aüerblngS bet ftarlem 9tuSeinanber»
gehen ber SRelnungen, fofort (1888) als geroagteS aber
glüctli<he8 ©jperiment ber eleîtrij^e Setrteb gemäht
rourb£. 2ln biefe Safin fc^toffen fich als eleftrifcfie Se»
triebe: (fungfraubahn (erfte ©trecte) 1896, iReichenbach»

falPSahtt unb bie Surgborf—ï^un»Sa^n 1899, teuere
als erfte fdjmetjerifd)e Sottbalp mit eleltrifchem Setrteb ;
ferner bie Pontreuj—Semer DberIanb»Sahn als ©an5=
betrieb 1905, fpetmmel)ftuf)babn 1906, fjarbetbaljn unb
9Betterhorn=©<hroebebahn 1908, tRiefenbalp unb SBengern»

alpba^n (leßtere umgebaut unb eleîtriftjiert) 1910, Seaten»

betgbalp (eleïtrifd)) 1911, ©teffiSburg—£lpn—Qr.ter»
lafen 1914.

©leïtriiitgtSwerl Utnafch (3lppenjeII 91.» 9%). ®er
Setrteb btefeS Unternehmens mar laut bem foeben er»

fcfjtenenen Sertit beS SermaltungSrateS auch im ®e=

fdjäftSjahr nom 1. 3Jtai 1913 bis 30. 9(pril 1914 mieber
ein ziemlich normaler, inbem leine mefentlicfjen Störungen
ober fdjäbigenbe SRatureretgniffe oorfamen unb aud) bie

2Bafferoert)ältniffe günftige maren. Stoß ber ficf) lang»
fam unb ftetig erhöhenben Sampenzahl gehen infolge
oermehrter ©inführung ber ftromfparenben Peiallfaben»
lampen bie ©tnnahmen bei ben ßählerabonnenten eher
etmaS prfldf, eine ©rfcheinung, bie bei Heineren ffißerfen
auch anberroärtS beobachtet roirb. dagegen ermächft bem
SSSerl fchon für baS nächfie (Mr eine SJtefiretnnahme
burd) bte ©rroeiterung beS ©traßenbeleuchtungSneßeS bis

zur gürcherSmuhle, foroie burch bte ^etpng ber eoange»
ïifd^en Kirche in Utnäfct). 91n baS SReß ftnb heute an»
gef^loffen: 122 Sichtabonnenten mit 2739 Sampen, 77

©lätteeifen pfammen für 21,45 KW, 24 3Rotoren mit
einer ©efamtleiftungSfShigfeit »on 206 PS. ®lefe 9Ro»

toren btenen folgenben 3u>eden: 1 groirnerei, 3 Sau»
gefdjäfte, 2 ©tetnbrechmafchlnen, 5 SRehgereien, 2 ©cl)lof=
fereten, 1 SRofterei, 5 Säcfereien, 2 ©djiffltfiicEereten,
1 Käfetel, 1 ®ruderel, 1 ©etreibebredjmafchtne. ®te
©Innnahmen ftnb gegenüber bem Sorjahr um runb
gr. 2000 prüctgegangen. Srotjbem !ann ber ©eneral»
oerfammlung beantragt merben, 00m SetrtebSüberfd)uß
ben Setrag oon gr. 11,265.15 p 9tbfchrelbungen p
oetroenben, ben 9tltionären eine ®ioibenbe oon 4%
auszurichten unb ben Setrag oon gr. 187.08 auf neue
^Rechnung oorptragen.

©leïttiiitâWmerï ©t. ©alten, 3roeds Serforgung
oon Käufern an.ber 3üreher= unb gelbliftraße, ©emeinbe
©traubenjeK, mit eleltrifchem Sid^t foil 00m „©taljl" bis

pr Sonroilftraße ein Sichtfabel eingelegt merben. @S

empfiehlt ftd) auS oerfd)tebenen ©rünben, gleichzeitig auch
ein Kraftlabel tn ben p öffnenben ©raben einzulegen,
®er ©tabtrat bereinigte ben erforberltchen Kcebit oon
8750 gr. zu Saften beS SaulontoS 1914.

®a§ Kraftroerl Saufenburg fteht in ber £>auptfad)e
nun oollenbet ba; es befteht auS bem ©taumehr, ben
©chiffahrtSfchleufen, bem SurbinenhauS, ber Kraftzentrale
unb einer großen ©robrethenanlage. SiS jet)t ift es baS

größte unb mobernfte oott ganz ©utopa. Set normalen
äBafferoerhältniffen roirb ber SUjeln am 2Behr auf 9 bis
10 m geflaut; ber gluß führt bann pro ©elunbe 600
bis 899 m' unb eS lönnen bamit 50,000 PS geroottnen
merben. SBährenb etroa fechs 2Bod)en beS gahreS finit
bte SCßaffermenge auf 300 m" per ©elunbe, roaS bie

Setftung beS SBetleS oerminbert, aber eS ftnb Sorleh»
rungen getroffen, baß bte Serringerung ausgeglichen

merben lann. ®ie gemonnene Kraft ift befiimmt, aus,

gebehnte ©ebtete ber ©chroeiz, beS ©roftherjogtutris
Saben unb beS Königreichs SBürttemberg mit eleltrif^ct
©nergie zu oerforgen.

®ie ÏRûfdjinenhaHen beS ©leltrijitatSmerleS in

©orDota (Sefftn) ftehen unter einer meterhohen ©hielte
oon ©eftetn, ©cfjlamm unb ©anb. ®te befinitioe 3n>

ftanbfeßung mirb bret 9Bod)en ßeit tn 9tnfprucf) nehmen,

®ie ©rftettnng eines hpbroelelttifhen Kraftmetteä
auf bem 2ftaffaöoben bei Srig (SBaUiS) ift 00m Smte
rat befihloffen morben. ®tefeS neue SSBerf mirb bie

jeßige prooiforifche 3«ntrate am nörblidjen ïunnelportal
erfehen. ®er l)r)bro=îrted^anifehe ®eil befiehl auS zwei

Turbinen oon je 2500 PS bei 500 Umbrehungen pet

iblinute, unter einem ©efäüe oon 43 m, mit einem auto»

matifchen ißräzijtonSregulator unb allem ntoberneit Qu»

behör. ®ie ©eneralbireltion h«t bte girma ißiccarb»

Sictet & ©ie. tn ©enf mit ber Konftrultion biefer jut»

binen betraut, biefelbe girma, roelche im (fahre 1906

fchon bie loOOpferbige Turbine für bie Zentrale in ([feile

am ©übportal be§ ©imptontunnelS geliefert unb au^
bie hpbraulifchen SRafchtnen für ben eleltrifchen Setrieb

ber Sötf^bergbahn gebaut hit, nämlich bte bret £ur=

binen oon je 4000 PS beS SöerleS im Kanbergrunb
unb bte zmet Turbinen oon je 3850 PS ber Sîeferoe»

ftation tn ©piez.

Uer$d)iedene$.
9(uS Der flhaeijsrifih«« 3ement»3nDttfttie. SCßie

bte „SaSt. 9îa«hr." oernehmen, hoben bte 9t£tiengefeli'

fchaften 9(argauifche Sortlanb=3«tnentfabril Çolberbant»

SBilbegg unb SRljeirctatifshe 3ementfabril fRüthi (@t. ©all.)

fufiontert. ©S i^ ein Kaufoertrag perfeit gemorben, rtadh

bem ^olberbanl bie gabril Utüthi mit allen ©Inricljtungen
übernimmt. Setbe ©efdhäfte gehörten z« Den größern

ber Srancße. Unter ben 19 fdhmeizerifd)en ©pnbilatö»

firmen nahmen fie ben 2. unb 4. [Rang ein. ©inen îcil
ber Kauffumme roirb bie aiargauifcße fßortlanb'ßement*
fabril burch ©rhöhung beS SlltienlapitalS befchaffen.

®iefeS beträgt zwrgeit 2 SRiHionen granlen. ®urch bte

91uSgabe oon 2000 9tftten z« 500 granlen foH eS auf

3 Pillionen granlen gebracht merben.

(©tngef.) 2lnf einet SEÖanDerung Dnr^ Die SonDeS»

ÄuSflellnng fiel uns etne äußerft tntereffante ©ruppe,

(24) bte ber chemif^en (fnbuftrie auf, bie fid) auf

bem Uieufelb neben ber ÜRafdjinenhalle befinbet.
®te tpho^inizte unb bie roiffenfcfjaftliche CSßemie, rote

auch b)te eleltrochemifdhe unb bie eleltrometallurgifdhe 3"'
buftrie (ÏRartigni), Salonza ufro.), bie ©treid^holjirtbuftrie,
bie gnbuftrie für Sieichmittel ftehen roürbig nebenein»

anber in einem h«Qen unb luftigen ißaoiQon. ®ort be»

ftnben fich auch bie ©prengftoffe.
hieben bem fehr intereffanten ©tanb ber „Société

Suisse des explosifs" z^«h®n große ©teinblöcfe bie üluf»

merlfamleit beS SefucherS auf fich, nnb z»« if ^ ^
„©prengftoff»gabril Urborf", bie ht®* ih*® belannten

Sßeftfaltte, @elaiine»9Beftfalite ufm. auSftellt.
9ldht große oorzüglich imitterte ©teinblöcle, bie fept

ççefchidft angeorbnet ftnb, oeranfchautichen in oolllommenet

SBetfe bte gelfen unfereS SanbeS. ®iefe Slöcle ftw

burchbohrt unb man fieht im ©dhnitt bie zur
bereiten Sabnngen. ®te Sabungen ftnb felbftoerftänoltc?

fönftlidß nadhgemadht; fie zeigen jeboch beutlich, mte^w
Saufteine, Kall» unb fjementfleme unb ©chiefer 9®®

unb rote unfere SunnelS gebaut merben. 3" einet

Sittine fehen mir bte Dvofjfioffe tn ©chaugläfetn un

glafchen unb roeitert)ln ein Pagazin, motln norfW'»'
gemäß biefe ©toffe aufberoahtt merben müffen.
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der zur großen Aussichtsempore Schynige Platte empor-
steigenden Zahnradbahn, als auch derjenige auf den nach
Grindelwald und Lauterbrunnen führenden Berner Ober-
land-Bahnen aufgenommen worden ist. Auch Spiez—
Jnterlaken folgt in der Elektrifizierung. Die Lauter-
brunnen—Mürren-Bahn war die erste Bahn des Berner
Oberlandes, wo, allerdings bei starkem Auseinander-
gehen der Meinungen, sofort (1888) als gewagtes aber
glückliches Experiment der elektrische Betrieb gewählt
wurdx. An diese Bahn schloffen sich als elektrische Be-
triebe: Jungfraubahn (erste Strecke) 1896, Reichenbach-
fäll-Bahn und die Burgdorf—Thun-Bahn 1893, letztere
als erste schweizerische Vollbahn mit elektrischem Betrieb;
ferner die Montreux—Berner Oberland-Bahn als Ganz-
betrieb 1905, Heimwehfluhbahn 1906, Harderbahn und
Wetterhorn-Schwebebahn 1908, Niesenbahn und Wengern-
alpbahn (letztere umgebaut und elektrifiziert) 1910, Beaten-
bergbahn (elektrisch) 1911, Steffisburg—Thun—Inter-
laken 1914.

ElektrizitatSwerk Urnäsch (Appenzell A.-Rh.). Der
Betrieb dieses Unternehmens war laut dem soeben er-
schienenen Bericht des Verwaltungsrates auch im Ge-

schäftsjahr vom 1. Mai 1913 bis 30. April 1914 wieder
ein ziemlich normaler, indem keine wesentlichen Störungen
oder schädigende Naturereignisse vorkamen und auch die

Wasserverhältnisse günstige waren. Trotz der sich lang-
sam und stetig erhöhenden Lampenzahl gehen infolge
vermehrter Einführung der stromsparenden Metallfaden-
lampen die Einnahmen bei den Zählerabonnenten eher
etwas zurück, eine Erscheinung, die bei kleineren Werken
auch anderwärts beobachtet wird. Dagegen erwächst dem

Werk schon für das nächste Jahr eine Mehreinnahme
durch die Erweiterung des Straßenbeleuchtungsnetzes bis

zur Zürchersmühle, sowie durch die Heizung der evange-
lischen Kirche in Urnäsch. An das Netz sind heute an-
geschlossen: 122 Lichtabonnenten mit 2739 Lampen, 77
Glätteeisen zusammen für 21,45 KVV, 24 Motoren mit
einer Gesamtleistungsfähigkeit von 206 ?8. Diese Mo-
toren dienen folgenden Zwecken: 1 Zwirnerei, 3 Bau-
geschäfte, 2 Steinbrechmaschtnen, 5 Metzgereien, 2 Schloß
sereien, 1 Mosterei, 5 Bäckereien, 2 Schifflistickereien,
1 Käserei, 1 Druckerei, 1 Getreidebrechmaschine. Die
Etnnnahmen sind gegenüber dem Vorjahr um rund
Fr. 2000 zurückgegangen. Trotzdem kann der General-
Versammlung beantragt werden, vom Betriebsüberschuß
den Betrag von Fr. 11,265.15 zu Abschreibungen zu
verwenden, den Aktionären eine Dividende von 4°/«
auszurichten und den Betrag von Fr. 187.08 auf neue
Rechnung vorzutragen.

Elektrizitätswerk St. Galle«. Zwecks Versorgung
von Häusern an der Zürcher- und Feldlistraße, Gemeinde
Straubenzell, mit elektrischem Licht soll vom „Stahl" bis
zur Vonwilstraße ein Lichtkabel eingelegt werden. Es
empfiehlt sich aus verschiedenen Gründen, gleichzeitig auch
ein Kraftkabel in den zu öffnenden Graben einzulegen.
Der Stadtrat bewilligte den erforderlichen Kredit von
8750 Fr. zu Lasten des Baukontos 1914.

Das Kraftwerk Laufenburg steht in der Hauptsache
nun vollendet da; es besteht aus dem Stauwehr, den
Schiffahrtsschleusen, dem Turbinenhaus, der Kraftzentrale
und einer großen Grobrechenanlage. Bis jetzt ist es das
größte und modernste von ganz Europa. Bei normalen
Wasserverhältnissen wird der Rhein am Wehr auf 9 bis
10 m gestaut; der Fluß führt dann pro Sekunde 600
bis 899 und es können damit 50,000 ?8 gewonnen
werden. Während etwa sechs Wochen des Jahres sinkt
die Wassermenge auf 300 per Sekunde, was die

Leistung des Werkes vermindert, aber es sind Vorkeh-
rungen getroffen, daß die Verringerung ausgeglichen

werden kann. Die gewonnene Kraft ist bestimmt, aus-

gedehnte Gebiete der Schweiz, des Großherzogtums
Baden und des Königreichs Württemberg mit elektrischer

Energie zu versorgen.

Die Maschinenhallen des ElektrizitatSwerkeS i«

Gordola (Tessin) stehen unter einer meterhohen Schichte

von Gestein, Schlamm und Sand. Die definitive In-
standsetzung wird drei Wochen Zeit in Anspruch nehmen.

Die Erstellung eines hydroelektrischen Kraftwerkes
anf dem Massaboden bei Brig (Wallis) ist vom Bundes-

rat beschlossen worden. Dieses neue Werk wird die

jetzige provisorische Zentrale am nördlichen Tunnelportal
ersetzen. Der hydro-mechanische Teil besteht aus zwei

Turbinen von je 2500 ?8 bei 500 Umdrehungen per

Minute, unter einem Gefälle von 43 m, mit einem auto-

matischen Präzisionsregulator und allem modernen Zu-

behör. Die Generaldirektion hat die Firma Piccard-

Pictet à Cie. in Genf mit der Konstruktion dieser Tur-

binen betraut, dieselbe Firma, welche im Jahre IM
schon die 1500pserdige Turbine für die Zentrale in Jselle

am Südportal des Simplontunnels geliefert und auch

die hydraulischen Maschinen für den elektrischen Betrieb

der Lötschbergbahn gebaut hat, nämlich die drei Tur-

binen von je 4000 U3 des Werkes im Kandergrund
und die zwei Turbinen von je 3850 ?8 der Reserve-

station in Spiez.

llmOieaeim.
Aus der schweizerischen Zement-Industrie. Wie

die „Basl. Nachr." vernehmen, haben die Aktiengesell-

schaften Aargauische Portland-Zementfabrik Holderbank-

Wildegg und Rheintalische Zementfabrik Rüthi (St. Gall)

fusioniert. Es ist ein Kaufvertrag perfekt geworden, nach

dem Holderbank die Fabrik Rüthi mit allen Einrichtungen
übernimmt. Beide Geschäfte gehörten zu den größern

der Branche. Unter den 19 schweizerischen Syndikats-

firmen nahmen sie den 2. und 4. Rang ein. Einen Teil

der Kaufsumme wird die Aargauische Portland-Zement-
fabrik durch Erhöhung des Aktienkapitals beschaffen.

Dieses beträgt zurzeit 2 Millionen Franken. Durch die

Ausgabe von 2000 Aktien zu 500 Franken soll es aus

3 Millionen Franken gebracht werden.

(Einges Ans einer Wanderung durch die Landes-

Ausstellung fiel uns eine äußerst interessante Gruppe,

(24) die der chemischen Industrie auf, die sich auf

dem Neufeld neben der Maschinenhalle befindet.
Die Pharmazie und die wissenschaftliche Chemie, wie

auch die elektrochemische und die elektrometallurgische In-

dustrie (Martigny, Lalonza usw.), die Streichholzindustrie,
die Industrie für Bleichmittel stehen würdig nebenein-

ander in einem hellen und lustigen Pavillon. Dort be-

finden sich auch die Sprengstoffe.
Neben dem sehr interessanten Stand der „8oeiete

3uis8v äks axplosik" ziehen große Steinblöcke die Auf-

merksamkeit des Besuchers auf sich, und zwar ist es die

„Sprengstoff-Fabrik Urdors", die hier ihre bekannten

Weftfalite, Gelatine-Westfalite usw. ausstellt.
Acht große vorzüglich imitierte Steinblöcke, die sehr

geschickt angeordnet sind, veranschaulichen in vollkommener

Weise die Felsen unseres Landes. Diese Blöcke sw

durchbohrt und man sieht im Schnitt die zur Zündung

bereiten Ladungen. Die Ladungen find selbstverständlich

künstlich nachgemacht; sie zeigen jedoch deutlich, wie man

Bausteine, Kalk- und Zementsteine und Schiefer gewmin

und wie unsere Tunnels gebaut werden. In einer

Vitrine sehen wir die Rohstoffe in Schaugläsern un

Flaschen und weiterhin ein Magazin, worin vorschrM'

gemäß diese Stoffe ausbewahrt werden müssen. M
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arrangement ift oorjügticß ausgeführt, ©orooßt Snter»

effenten als auch Säten bleiben gerne baoor fielen.
©fiterfdjiffabtt ?)oerDon—©ototßuru. ©te ©pejiab

tommiffion ber Association Romande pour la Nävi-
gation Intérieure, bie ben Stuftrag bat, bte Frage ber
©üterfc^iffa^rt jroifdjen 3) oerbon unb ©olotßum p prüfen,
Ijat ihre Arbeiten notlenbet. ©eftüßt auf ernftlicije 3u»
fagen bat fie fefigefteïïi, baß beute fcßon bte Qntereffenten
etwa 42,000 Sonnen auf beut ermähnten SBafferroeg
beförbem mürben. ©lefe ©ütermenge beftebt pm größten
Seite auS ^Baumaterialien unb nur etroa ber oterte Seil
beflänbe auS ©tüdgütern alter Slrt, SebenSmittetn ufro.
Sie Slufnaßme eines roirlltcßen ©üteroerfeßrS auf ber
erwähnten SBafferftraße mürbe einen anfebnltcßen Soften»
aufroanb erfordern, benn ©cbtepptäbne, £>afen= unb Söfdj»
einri^tungen müßten erftettt merben. ©te fcbjone Stare»

ftrecte Siel—©ototburn ift ja beute fcbon eine präd^tige
SGßoffetftra^e unb märe in ihrem jetzigen guftanbe ber Se--

IrtebSaufnabme geroacßfen. @S barf auch mit ©enug»
tuung barauf bingemiefen merben, baff baS ißrojeft über»
alt taüräftige Sefürraorter finbet; fo läßt bie girma
©ebtöber ©ppcßiger in Siibau am ©ienStag 28. Sull
einen SranSport SJefdßotterungSmaterial ber ©dßroelpr.
Straßenbau»UnternebmungSt.--©. in ©ototburn auf ©cßiffen
ron Stibau nach ©ototburn fcEjteppen, um einmal einen
SBerfucb p macßen. SBenn auch ber transport nur in
ben üblichen Reineren ©cßiffStrjpen, mie fie auf bem
Sieterfee oerteßren, oorgenommen merben fann, fo ift
baS SSorgeßen bocß anertennenSmert. ©te Association
Romande bat auct) bie ©ampffeßiffabrtSgefeüfcßaft beS

SJleuenburger» unb SteterfeeS erfucßt, bie Frage beS ©üter»
transportes oon 9)oerbon nach ©ototburn p ftubieren.
®a ihr heutiger ©üteroetüeßr nur etroa 2000 Sonnen
beträgt, mirb fie ftcß gerne beteiligen motten, ©er £>ln=
lct)teb ber Herren ^aeftiger unb ©arbinauj bat bte Prüfung
ber grage etmaS oerfcßoben. ©te roirtfcßaftlicße Korn»
miffion bat jebocb ißre ©tubien beenbet unb eS gebt ba=

tauS heroor, baß bie neue SBafferftraße bte 93unbeS=

bahnen in roobttuenber SBeife enttaften mürben, benn
fie mürbe ihr bie an ©arifgebüßren menig abtragenben
üaffengüter abnehmen unb pbem bte Sinten jmeiten

alimentteren.

SRottmateriftlftatiftil Der ©tßrodä. ©unöeSfiabne».
Stuf Snbe 1913 fe|te ftcb ber Sîottmateriatparï ber
©dbroeij. SunbeS6abnen gemäß ben Stngaben beS ißoft=
unb ©ifenbaßnbepartementeS mie folgt pfammen: 3aßt
ber Soïomotioen 1187 (Stormalfpur) in 41 Bauarten
unb 12 (©cßmalfpur: SBrünig) in 2 Bauarten, ©te ge=
famte Stcßfenpßl betrug 3489; bie ättefte nop im ©tenft
fietjenbe Ôoïomotioe ftammte auS bem Saßre 1858.. ©aS
mittlere Sitter ber Stormalfpurmafcßinen betrug 15,06

ComprimiErte u. atogedraSite, iiiankE

Qabre, baS ber SMnigloïomotioen 12,9 Sabre. ©aS
gefamte ©emicbt betief ftdj auf 79,833 t, baS ©croid^t
pro SJlafcßtne mar 67 t. ©le SunbeSbaßnen oerfügten
ferner über 3397 normatfpurige iflerfonenmagen (93 fcßmal»
fpurige) mit tnSgefamt 172,784 (3204) flößen, ©tefe
roaren auf bie einzelnen Klaffen mie folgt oerteilt:
1. Klaffe 7805 (526) fßtäße, 2. Klaffe 37,687 (1150),
3. Klaffe 127,292 (1528). ©te 3aßi ber oorßanbenen
Faltenbalgroagen belief fuß auf gegen 800, roop 4 oler»

acßftge Kranîenroagen unb 16 ©petfemagen tarnen. Sie
3aßt ber ©epädroagen betrüg 748, mooon 13 fcßmal»
fpurige. ©te 3aßl ber normalfpurigen ©üterroagen be=

trug 14,555, btejenige ber fçbmatfpurigen 126. ©ap
tarnen 580 normatfpurige ißrioatroagen, bte bem $arfe
ber ©cßroeij. 33unbeSbahnen etnoerteibt maren. @nblicß
befaßen bie ©cßroeij. 93unbeSbaßnen 939 ©cßotterroagen.
SltS Kuriofum fet ermähnt, baß bie ©cßroeij. 33unbeS»

baßnen einen einzigen unb nur bretacßfigen ©alonroägen
mit Oattenbalg beftßen, ben A® ü 41, ber fetnerptt beim
Kaiferbefucß gleichfalls SJerroenbung fanb. @r flammt
auS bem Sab« 1396 unb gehörte fetnerjett bem SBagen»

part ber ehemaligen Sura=©implonbabn an. ©ein @e=

mußt beträgt 21,2 t, feine fßlaßpbt 18.

©cßroeijetifcbe Kaftler»3ementfußroerfe St.»®. in
3üritb. ©aS Slftienfapitat (300,000 gr.) biefeS Unter»

neßmenS (©rftellung oon SJlaften für Fernleitungen) bleibt
für baS ©efcßäftsjabr 1913, mte im Sßorjaßr, nodß oßne
aSerjtnfung.

-Tsollerungen.
für bie ©djroeij bie

Vereinigte Drahtwerke Ä.-G. Biel

Blank und präzis gezogene

KorR$teinfabriKa!ion und
©ine Steuerfcßeinung bebeutet

Korfftetnfabrifation, mit ber fidj bte im Dïtober 1913
gegrünbete Firma ©cßroetjerifcße Sfotier», Stfbeft» unb
Kortftetn»SBerte 33raun, ißalentin & ©ie. 31. ©.,
©cßiieren bei 3ficicß befaßt, bie aucß bte StuSfüß»

rung ßj unb fertiger SfotterungSarbeiten bei ©ampf»
unb Kälteanlagen übernimmt.

33on ißren oerfcßiebenen ©rjeugniffen oerbienen be»

fonbere Steacßtung :

„Fcigorit"»Seicbtforffteinplatten, bte burcß unb burcß
imprägniert, ootlftänbig gerucßloS unb mafferbeftänbig
ftnb unb ßödßße, anbauernb gtetcßmäßige Sfolierroirfung
bei ßeroorragenber SöiberßanbSfäßigtett gegen äußere unb
innere ©tnßüffe befißen. Sßr geringes ©eroidßt unb ißr
niebriger ißreiS ftnb meitere Vorteile. Sßt SBärmeburcß»
gangS Koefßätent bei 0" C iß 0,04 bei einem fpeßfifcßen
©emi^t oon 189 kg auf ben m'. Stucß merben oor
allem ©cßalen pr Sfolierung oon ©istettern, Küßt» unb
®efrter=Slnlagen, ©iSgeneratoren, forote ©atj, ©üßroaffer»
unb Stmmoniat'Seitungen ufro. ßergeßeltt.

Drigtnat „®alorit"»Kortftetnptatteu, burdjauS märme»

beftänbig, pr Sfolietung oon ©äcßern jeber Slrt, SJtan»

farben'SBoßnungen, maffioen SJlauern, ©eroölben, F"^=
böben, ©ecten, Fenfternifcßen, pm ©dßuß gegen SBärme»

oertufte unb ©cßallübertragung ufm.
©epreßte „Siatur" Kortplatten pr Sfötterung oon

©äcßern jeber Slrt, 99!anfarben=2Bobnungen, maffioen
SJÎauern, ©eroölben, F«Pöben, ©ecten, foroie SRafcßinen»
funbamenten ufro.

©in anfcßauticßeä SBitb über bte ©ntmicttung beS
SîaturtortS sum Korfftein ßnben mir in bem f)aupt=
auSßeltungSßanb biefer Fi^ma in $8ern an ber ©etten.»

manb beS SEItittelgangeS ber SJiilcßroirtfcbaflSballe.

trtc. r- -mm * Bei fläressenäitdcrunflcii
lalilicwalzlff hi« mm Swib flatten Stbonneiite« pr töermcibun

grWaiZIC çistn* utsa ItahlbatülSf in 30D Ittt orîtltuon Irrtümern ttn$ »eöe» ber nennt fteiS «uêb ö
Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen. «rite |iî»rep witteiien. ©ie ©rpcbition.
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Arrangement ist vorzüglich ausgeführt. Sowohl Inter-
essenten als auch Laien bleiben gerne davor stehen.

Güterschiffahrt Uverdon—Solothurn. Die Spezial-
kommission der ^soeiation komanäs pour lu àvi-
Wtion Intêriours, die den Auftrag hat, die Frage der
Güterschiffahrt zwischen Aoerdon und Solothurn zu prüfen,
hat ihre Arbeiten vollendet. Gestützt auf ernstliche Zu-
sagen hat sie festgestellt, daß heute schon die Interessenten
etwa 42.000 Tonnen auf dem erwähnten Wasserweg
befördern würden. Diese Gütermenge besteht zum größten
Teile aus Baumaterialien und nur etwa der vierte Teil
bestände aus Stückgütern aller Art, Lebensmitteln usw.
Die Aufnahme eines wirklichen Güterverkehrs auf der
erwähnten Wasserstraße würde einen ansehnlichen Kosten-
aufwand erfordern, denn Schleppkähne, Hafen- und Lösch-
einrichtungen müßten erstellt werden. Die schöne Aare-
strecke Viel—Solothurn ist ja heute schon eine prächtige
Wasserstraße und wäre in ihrem jetzigen Zustande der Be-
iriebsaufnahme gewachsen. Es darf auch mit Genug-
tuung darauf hingewiesen werden, daß das Projekt über-
all tatkräftige Befürworter findet; so läßt die Firma
Gebrüder Spychiger in Nidau am Dienstag 28. Juli
einen Transport Beschotterungsmaterial der Schweizer.
Straßenbau-UnternehmungA.-G. in Solothurn aufSchiffen
von Nidau nach Solothurn schleppen, um einmal einen
Versuch zu machen. Wenn auch der Transport nur in
den üblichen kleineren Schiffstypen, wie sie auf dem
Bielersee verkehren, vorgenommen werden kann, so ist
das Vorgehen doch anerkennenswert. Die àsoeiutiou
llomaià hat auch die Dampfschiffahrtsgesellschaft des
Neuenburger- und Bielersees ersucht, die Frage des Güter-
transportes von Ioerdon nach Solothurn zu studieren.
Da ihr heutiger Güterverkehr nur etwa 2000 Tonnen
beträgt, wird sie sich gerne beteiligen wollen. Der Hin-
schied der Herren Haesliger und Cardinaux hat die Prüfung
der Frage etwas verschoben. Die wirtschaftliche Kom-
Mission hat jedoch ihre Studien beendet und es geht da-
raus hervor, daß die neue Wasserstraße die Bundes-
bahnen in wohltuender Weise entlasten würden, denn
sie würde ihr die an Tarifgebühren wenig abtragenden
Massengüter abnehmen und zudem die Linien zweiten

alimentieren.

Rollmaterialstatistik der Schweiz. Bundesbahnen.
Auf Ende 1913 setzte sich der Rollmaterialpark der
Schweiz. Bundesbahnen gemäß den Angaben des Post-
und Eisenbahndepartementes wie folgt zusammen: Zahl
der Lokomotiven 1187 (Normalspur) in 41 Bauarten
und 12 (Schmalspur: Brünig) in 2 Bauarten. Die ge-
samte Achsenzahl betrug 3489; die älteste noch im Dienst
stehende Lokomotive stammte aus dem Jahre 1858. Das
mittlere Alter der Normalspurmaschinen betrug 15.06

Lomppimî^à u. NsTà

Jahre, das der Brüniglokomotiven 12,9 Jahre. Das
gesamte Gewicht belief sich auf 79,833 t, das Gewicht
pro Maschine war 67 t. Die Bundesbahnen verfügten
ferner über 3397 normalspurige Personenwagen (93 schmal-
spurige) mit insgesamt 172,784 (3204) Plätzen. Diese
waren auf die einzelnen Klassen wie folgt verteilt:
1. Klasse 7805 (526) Plätze, 2. Klasse 37,687 (1150),
3. Klasse 127,292 (1528). Die Zahl der vorhandenen
Faltenbalgwagen belief sich auf gegen 800, wozu 4 vier-
achsige Krankenwagen und 16 Speisewagen kamen. Die
Zahl der Gepäckwagen betrug 748, wovon 13 schmal-
spurige. Die Zahl der normalspurigen Güterwagen be-

trug 14,555, diejenige der schmalspurigen 126. Dazu
kamen 580 normalspurige Privatwagen, die dem Parke
der Schweiz. Bundesbahnen einverleibt waren. Endlich
besaßen die Schweiz. Bundesbahnen 939 Schotterwagen.
Als Kuriosum sei erwähnt, daß die Schweiz. Bundes-
bahnen einen einzigen und nur dreiachsigen Salonwägen
mit Faltenbalg besitzen, den ^ ü 41, der seinerzeit beim
Kaiserbesuch gleichfalls Verwendung fand. Er stammt
aus dem Jahre 1896 und gehörte seinerzeit dem Wagen-
park der ehemaligen Jura-Simplonbahn an. Sein Ge-

wicht beträgt 21,2 t, seine Platzzahl 18.

Schweizerische Kastler-Zementfußwerke A.-G. i»
Zürich. Das Aktienkapital (300.000 Fr.) dieses Unter-
nehmens (Erstellung von Masten für Fernleitungen) bleibt
für das Geschäftsjahr 1913, wie im Vorjahr, noch ohne
Verzinsung.

-isolkrungen.
für die Schweiz die

Vlîkàigtk llkàà â.°k. W

horksttiittabriimlon unS

Eine Neuerscheinung bedeutet

Korksteinfabrikation, mit der sich die im Oktober 1913
gegründete Firma Schweizerische Isolier-, Asbest- und
Korkstein-Werke Braun. Valentin à Cie. A.-G.,
Schlieren bei Zürich befaßt, die auch die Ausfüh-
rung fix und fertiger Jsolierungsarbeiten bei Dampf-
und Kälteanlagen übernimmt.

Von ihren verschiedenen Erzeugnissen verdienen be-

sondere Beachtung:
„Frigorit"-Leichtkorkstetnplatten, die durch und durch

imprägniert, vollständig geruchlos und wasserbeständig
sind und höchste, andauernd gleichmäßige Jsolierwirkung
bei hervorragender Widerstandsfähigkeit gegen äußere und
innere Einflüsse besitzen. Ihr geringes Gewicht und ihr
niedriger Preis sind weitere Vorteile. Ihr Wärmedurch-
gangs-Koeffizient bei 0° G ist 0,04 bei einem spezifischen
Gewicht von 189 auf den rn^. Auch werden vor
allem Schalen zur Isolierung von Eiskellern, Kühl- und
Gefrier-Anlagen, Eisgeneratoren, sowie Salz, Süßwasser-
und Ammoniak-Leitungen usw. hergestellt.

Original „Calorit"-Korksteinplatten, durchaus wärme-
beständig, zur Isolierung von Dächern jeder Art, Man-
sarden-Wohnungen, massiven Mauern, Gewölben, Fuß-
böden. Decken, Fensternischen, zum Schutz gegen Wärme-
Verluste und Schallübertragung usw.

Gepreßte „Natur" - Korkplatten zur Isolierung von
Dächern jeder Art, Mansarden-Wohnungen, massiven
Mauern, Gewölben, Fußböden, Decken, sowie Maschinen-
fundamenten usw.

Ein anschauliches Bild über die Entwicklung des
Naturkorks zum Korkstein finden wir in dem Haupt-
ausstellungsstand dieser Firma in Bern an der Seiten-
wand des Mittelganges der Milchwirtschaflshalle.
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